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(54) Schloss mit einer elektromechanischen Kupplungsvorrichtung

(57) Ein Schloß mit einer elektromechanischen
Kupplungsvorrichtung, die nur eine geringe elektrische
Leistung verbraucht, umfaßt einen Betätigungsgriff, der
ständig in Wirkverbindung mit einem Antriebsglied der
elektromechanischen Kupplungsvorrichtung steht und
nach Erkennung eines Berechtigungscodes eine Wirk-
verbindung zu einem Abtriebsglied herstellt, das seiner-

seits ständig in Wirkverbindung mit dem Betätigungs-
mechanismus des Schlosses steht. Das Antriebsglied
(6) und das Abtriebsglied (7) der Kupplungsvorrichtung
sind jeweils in eine Ruhelage federbelastet und über ein
Gesperre (5, 12a, 12b, 14a, 14b, 15a, 15b) kuppelbar,
das über einen elektromechanischen Wandler (8, 8a,
8b) zwischen einer ausgekuppelten und einer eingekup-
pelten Stellung schaltbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schloß, insbesondere
ein Türschloß, dessen Betätigungsgriff ständig in Wirk-
verbindung mit einem Antriebsglied einer elektrome-
chanischen Kupplungsvorrichtung steht, die nach Er-
kennung eines Berechtigungscodes eine Wirkverbin-
dung zu einem Abtriebsglied herstellt, das seinerseits
ständig in Wirkverbindung mit dem Betätigungsmecha-
nismus des Schlosses steht.
[0002] Ein Schloß mit einer elektromechanischen
Kupplungsvorrichtung ist aus der GB 2 211 239 A be-
kannt. Die elektromechanische Kupplungsvorrichtung
umfaßt einen Elektromagneten, der zumindest teilweise
im Betätigungsgriff untergebracht ist. Da derartige
Schlösser mitunter erhebliche Betätigungskräfte be-
schädigungsfrei aufnehmen müssen, ist die elektrome-
chanische Kupplungsvorrichtung des bekannten
Schlosses entsprechend massiv ausgebildet. Sie benö-
tigt daher sehr viel Raum und eine leistungsfähige Ver-
sorgungsspannungsquelle, was einen Batteriebetrieb
und damit eine Nachrüstbarkeit des Schlosses ohne
aufwendige Verlegung von Versorgungsspannungslei-
tungen ausschließt.
[0003] Ein Schloß der einleitend angegebenen Gat-
tung ist aus der DE 195 02 288 A1 bekannt. Das An-
triebsglied und das Abtriebsglied sind kolinear angeord-
net und zur Drehbetätigung ausgebildet. Die einander
zugewandten Stirnflächen von Antriebsglied und Ab-
triebsglied sind zur Herstellung eines komplementären
Formschlusses bei Verschiebung des Abtriebsgliedes
aus der ausgekuppelten in die eingekuppelte Stellung
ausgebildet. Der elektromechanische Wandler, der ein
bistabiler Hubmagnet sein kann, muß zur Herstellung
der eingekuppelten Stellung das Abtriebsglied und, bei
fehlender Fluchtung der Formschlußelemente, auch
das Antriebsglied jeweils gegen die Wirkung der diese
Teile in ihre Ruhelage belastenden Federn verschieben,
uzw. unter Überwindung aller auf die kraftübertragen-
den Glieder wirkender Reibungskräfte. Der Wandler
baut daher groß und benötigt wie das Schloß nach dem
zuvor erläuterten Stand der Technik eine z.B. einen Bat-
teriebetrieb ausschließende, leistungsfähige Versor-
gungsspannungsquelle.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Schloß der einleitend angegebenen Gattung zu schaf-
fen, das ohne Einbuße an mechanischer Robustheit we-
nig Volumen beansprucht, und dessen elektromechani-
sche Kupplungsvorrichtung zum Schalten zwischen der
ausgekuppelten und der eingekuppelten Stellung nur ei-
ne geringe elektrische Leistung benötigt.
[0005] Diese Aufgabe ist bei einem Schloß der einlei-
tend angegebenen Gattung erfindungsgemäß dadurch
gelöst, daß das Gesperre folgendes umfaßt:

- ein Stellglied, das in der ausgekuppelten Stellung
des Gesperres mit dem Antriebsglied lösbar verra-
stet sowie gleichsinnig mit letzterem bewegbar ist

und in der eingekuppelten Stellung mittels des elek-
tromechanischen Wandlers in seiner Ruhelage
blockiert ist, wobei sich bei Bewegung des Antriebs-
gliedes die Verrastung selbsttätig löst,

- mindestens einen Sperrkörper, der in dem Antriebs-
glied etwa rechtwinklig zu dessen Bewegungsebe-
ne verschiebbar ist,

- eine in der Ruhelage der Teile dem Sperrkörper ge-
genüberliegende Ausnehmung in dem Stellglied
und eine dem Sperrkörper gegenüberliegende Aus-
nehmung in dem Abtriebsglied,

so daß in der ausgekuppelten Stellung das in seiner Ru-
helage befindliche Abtriebsglied den Sperrkörper bei
Bewegung des Antriebsgliedes in die Ausnehmung des
von dem Antriebsglied mitgenommenen Stellgliedes
drängt und in der eingekuppelten Stellung das in seiner
Ruhelage blockierte Stellglied den Sperrkörper bei Be-
wegung des Antriebsgliedes in die Ausnehmung des
Abtriebsgliedes drängt und dieses dadurch mitnimmt.
[0006] Zur Herstellung des eingekuppelten Zu-stan-
des braucht also der elektromechanische Wandler nur
das ohnehin in Richtung seiner Ruhelage federbelaste-
te Antriebsglied in dieser Ruhelage zu blockieren. Die
zur Herstellung eines Kraftschlusses zwischen dem An-
triebsglied und dem Abtriebsglied benötigte Kraft bringt
die anschließende Bewegung des Antriebsgliedes
selbst, d.h. der dieses bewegende Benutzer, auf. Des-
halb können die kraftübertragenden Teile, in erster Linie
also der oder die Sperrkörper, auf die höchste sinnvol-
lerweise zu übertragende Kraft ausgelegt werden, ohne
daß dadurch der Energiebedarf bzw. die von dem elek-
tromechanischen Wandler benötigte elektrische Lei-
stung entsprechend hoch wird.
[0007] Zweckmäßig besteht die lösbare Verrastung
zwischen dem Stellglied und dem Antriebsglied aus ei-
nem mit dem einen dieser Glieder verbundenen und un-
ter einer elastischen Vorspannung in eine Ausnehmung
des anderen Gliedes eingreifenden Teil (Anspruch 2).
[0008] Zu einem geringen Bedarf an elektrischer En-
ergie trägt es auch bei, wenn in der eingekuppelten Stel-
lung der elektromechanische Wandler ein Sperrglied in
formschlüssigen Eingriff mit dem Stellglied bringt, um
dieses in seiner Ruhelage zu blockieren (Anspruch 3).
[0009] Eine Aktivierung des elektromechanischen
Wandlers zur Herstellung der ausgekuppelten Stellung
erübrigt sich, wenn in der ausgekuppelten Stellung das
Stellglied bei Mitnahme durch das Antriebsglied das
Sperrglied in die Freigabestellung drückt (Anspruch 4).
[0010] Zweckmäßig sind der Sperrkörper und/oder
das Sperrglied eine Walze oder eine Kugel (Anspruch
5). In der Ausführungsform als Walze können selbstver-
ständlich größere Kräfte als in der Ausführungsform als
Kugel übertragen werden. In der Praxis wird man meh-
rere Walzen oder Kugeln zur Übertragung der Kräfte
verwenden, auch um Verkantungen der gegeneinander
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beweglichen Teile besser zu vermeiden.
[0011] Für einfache Schlösser, z.B. Spindschlösser,
deren Falle oder Riegel schlüssellos über einen Schie-
beknopf betätigt wird, können das Stellglied, das An-
triebsglied und das Abtriebsglied linear verschiebbar
angeordnet sein (Anspruch 6). Das Antriebsglied kann
dann einstückig mit dem Betätigungsknopf und das Ab-
triebsglied einstückig mit der Falle oder dem Riegel
sein.
[0012] Zur Erzielung einer kompakten Bauform kann
der elektromechanische Wandler in einer zur Bewe-
gungsebene des Stellgliedes parallelen Ebene liegen
(Anspruch 7).
[0013] Insbesondere in der Ausführungsform als Tür-
schloß mit Klinke können das Stellglied, das Antriebs-
glied und das Abtriebsglied drehbar angeordnet sein
(Anspruch 8). Dies erlaubt die Verwendung eines übli-
chen Schloßkastens, was vor allem im Fall von Nach-
oder Umrüstungen vorhandener Türschlösser auf eine
schlüssellose Betätigung, z.B. mittels Codekarte oder
Transponder, ein großer Vorteil ist.
[0014] In einer Weiterbildung dieser Ausführungs-
form sind das Stellglied, das Antriebsglied und das Ab-
triebsglied als Ringe mit gemeinsamer Drehachse aus-
gebildet (Anspruch 9).
[0015] Am besten ist in diesem Fall der Antriebsring
formschlüssig mit einem ersten Vierkant zum Aufsetzen
des Betätigungsgriffs verbunden und der Abtriebsring
kraftschlüssig mit einem zweiten Vierkant zur Betäti-
gung der Nuß eines üblichen Türschlosses verbunden
(Anspruch 10).
[0016] Zur Erzielung einer geringen Bautiefe können
der Abtriebsring, der Antriebsring und der Stellring im
wesentlichen konzentrisch zueinander angeordnet sein
und mit ihren jeweils einander zugewandten Umfangs-
flächen zusammenwirken (Anspruch 11).
[0017] Einer geringen Bautiefe kommt es auch zugu-
te, wenn der elektromechanische Wandler etwa in der
gleichen radialen Ebene wie der Stellring und vorzugs-
weise parallel zu einer Tangente an den Umfang des
Stellrings angeordnet ist (Anspruch 12).
[0018] Soll hingegen der Durchmesser möglichst
klein gehalten werden, so ist eine Ausführungsform
zweckmäßig, bei der der Abtriebsring, der Antriebsring
und der Stellring im wesentlichen kolinear axial aufein-
anderfolgend angeordnet sind und ihre jeweils einander
zugewandten Stirnflächen zusammenwirken (Anspruch
13).
[0019] Zur Erzielung eines kleinen Durchmessers ist
es ebenfalls dienlich, wenn der elektromechanische
Wandler in einer radialen Ebene liegt, die parallel ver-
setzt zu der radialen Ebene ist, in der der Stellring liegt
(Anspruch 14).
[0020] Der elektromechanische Wandler kann insbe-
sondere ein Kleinst- oder ein Mikroelektromotor sein,
der entweder in an sich bekannter Weise als Gewinde-
spindelmotor ausgebildet ist oder dem ein entsprechen-
des Getriebe nachgeschaltet ist, das die rotierende Be-

wegung in eine translatorische Bewegung einer Spindel
oder eines Stiftes umsetzt, der seinerseits auf das
Sperrglied wirkt.
[0021] Bevorzugt besteht jedoch der elektromechani-
sche Wandler aus einem bistabilen Hubmagnet (An-
spruch 15). Der Anker und damit die auf das Sperrglied
wirkende Ankerstange eines solchen Hubmagneten
werden normalerweise in der einen Endlage durch eine
Feder und in der anderen Endlage durch einen Perma-
nentmagneten gehalten. Zum Umschalten zwischen
den beiden Endlagen genügen kurze Stromimpulse ent-
gegengesetzten Vorzeichens. Der elektrische Energie-
bedarf zum Schalten des Schlosses zwischen der aus-
gekuppelten und der eingekuppelten Stellung (und um-
gekehrt) ist dann außerordentlich gering.
[0022] Der Bedarf des vorgeschlagenen Schlosses
an elektrischer Energie kann aus einer Batterie gedeckt
werden. Die bevorzugte Ausführung des elektromecha-
nischen Wandlers als bistabiler Hubmagnet führt zu ei-
ner besonders langen Batterielebensdauer.
[0023] In der Zeichnung sind beispielhaft gewählte
Ausführungsformen des Schlosses nach der Erfindung
schematisch vereinfacht dargestellt. Es zeigt:

Fig. 1 bis 5 eine Prinzipdarstellung der elektro-
mechanische Kupplungsvorrichtung
mit linear verschiebbar angeordneten
Teilen,

Fig. 6 bis 8 ein praktisches Ausführungsbeispiel,

Fig. 9 ein zweites Ausführungsbeispiel mit
drehbar angeordneten Teilen,

Fig. 10 eine Explosionsdarstellung des zwei-
ten Ausführungsbeispiels,

Fig. 11 eine Aufsicht auf die Antriebsseite des
zweiten Ausführungsbeispiels,

Fig. 12 einen Schnitt längs der Linie BB-BB in
Fig. 11,

Fig. 13 einen Schnitt längs der Linie CC-CC
in Fig. 12,

Fig. 14 ein drittes Ausführungsbeispiel, eben-
falls mit drehbar angeordneten Teilen
und

Fig 15 eine vereinfachte Explosionsdarstel-
lung des dritten Ausführungsbei-
spiels.

[0024] Die Figuren 1 bis 5 veranschaulichen das Kon-
struktionsprinzip des Schlosses und dessen elektrome-
chanischer Kupplungsvorrichtung anhand der verschie-
denen Kupplungszustände. Die manuelle Betätigungs-
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einrichtung und die Schloßfalle oder dergleichen sind
nicht dargestellt.
[0025] In einem Gehäuse 1 sind zwischen Seitenwän-
den 2a und 2b voneinander beabstandete Gleitführun-
gen 3a, 3b und 4a, 4b angeordnet. Zwischen diesen
Gleitführungen befinden sich ein Stellschieber 5, ein An-
triebsschieber 6 und ein Abtriebsschieber 7. Oberhalb
der Gleitführung 3a ist ein bistabiler Hubmagnet 8 lie-
gend angeordnet. Sein Anker 8a trägt auf seiner Anker-
stange einen Klemmstein 8b. Dieser wirkt mit einer Ku-
gel 9 zusammen, die in einer Bohrung der oberen Gleit-
führung 3a verschiebbar ist.
[0026] Figur 1 zeigt die ausgekuppelte Ruhestellung.
In dieser Stellung befindet sich gegenüber der Kugel 9
in dem Stellschieber 5 eine kugelkalottenförmige Aus-
nehmung 10. Der Stellschieber 5 ist mit dem Antriebs-
schieber 6 über eine federbelastete Kugel 11 elastisch
verrastet. In diesem Ausführungsbeispiel befinden sich
die Kugel 11 und die sie belastende Feder in dem An-
triebsschieber 6 und der Stellschieber hat eine flache
Mulde, Nut oder dergleichen. Der Antriebsschieber 6
hat zwei Querbohrungen, in denen je eine Kugel 12a
bzw. 12b als Sperrkörper sitzen. Der Stellschieber 5 hat
genau gegenüber den Kugeln 12a und 12b kugelkalot-
tenförmige Ausnehmungen 14a bzw. 14b. In dem Ab-
triebsschieber 7 befinden sich gegenüber den Kugeln
12a, 12b Mulden 15a, 15b, deren Tiefe etwa gleich der-
jenigen der kugelkalottenförmigen Ausnehmungen 14a,
14b ist, deren Länge jedoch deutlich größer als der
Durchmesser der Kugeln 12a, 12b ist. Der Antriebs-
schieber 6 und der Abtriebsschieber 7 sind jeweils durch
eine Schraubendruckfeder 17 bzw. 18 bzw. in die in Fi-
gur 1 gezeichnete Ruhelage belastet.
[0027] Figur 2 zeigt den ausgekuppelten Zustand
nach Betätigung des Antriebsschiebers 6 im Sinne ei-
nes Versuches, die Falle oder den Riegel des Schlosses
zu öffnen. Infolge seiner Verrastung über die Kugel 11
hat der Antriebsschieber 6 den Stellschieber 5 in die ge-
zeichnete Stellung mitgenommen. Dabei hat der Stell-
schieber 5 die Kugel 9 aus ihrer Mulde 10 in dem Stell-
schieber 5 herausgehoben. Die Schraubendruckfeder
17 ist komprimiert. Der Abtriebsschieber 7 hat sich, be-
lastet von der Schraubendruckfeder 18, nicht bewegt.
Der flache Auslauf seiner Mulden 15a, 15b hat dafür ge-
sorgt, daß die Kugeln 12a, 12b aus der in Figur 1 ge-
zeichneten Stellung angehoben werden. Den dazu not-
wendigen Raum stellen die kugelkalottenförmigen Aus-
nehmungen 14a, 14b in dem mit dem Abtriebsschieber
7 mitbewegten Stellschieber 5 zur Verfügung.
[0028] Figur 3 zeigt den gleichen Zustand wie Figur
1, jedoch nach einem kurzen elektrischen Impuls zur
Herstellung des eingekuppelten Zustands. Der Impuls
hat den Anker 8a des Hubmagneten 8 in die linke End-
lage gebracht, in der er durch einen Permanentmagnet
(nicht dargestellt) auch nach dem Abklingen des Impul-
ses verharrt. Der Klemmstein 8b hält nun die Kugel 9 in
der Mulde 10 des Stellschiebers 5, der dadurch in dieser
Stellung blockiert ist.

[0029] Figur 4 zeigt den Zustand zu Beginn einer neu-
erlichen Betätigung des Antriebsschiebers 6. Da der
Stellschieber 5 blockiert ist, hat sich dessen Verrastung
mit dem Antriebsschieber 6 durch Zurückdrängen der
Kugel 11 gelöst. Die flachen Ausläufe der Mulden 15a,
15b in dem Abtriebsschieber 7 können die Kugeln 12a,
12b nicht mehr ausheben, da diese nun gegenüber den
kugelkalottenförmig Ausnehmungen 14a, 14b in dem
Stellschieber 5 versetzt sind. Vielmehr sind die Kugeln
12a, 12b nun in der in Figur 4a in vergrößertem Maßstab
dargestellten Mitnahmeposition blockiert und verbinden
auf diese Weise den Antriebsschieber 6 kraftschlüssig
mit dem Abtriebsschieber 7.
[0030] Bei weiterer Verschiebung des Antriebsschie-
bers 6 nimmt dieser deshalb den Abtriebsschieber 7 bis
in die in Figur 5 dargestellte Endlage mit, in der sich eine
mit dem Abtriebsschieber 7 verbundene Falle (nicht dar-
gestellt) in der zurückgezogenen Position befindet.
[0031] Nach dem Entlasten des Antriebsschiebers 6
sorgen die komprimierten Druckfedern 17 und 18 für die
Rückkehr des Antriebsschiebers 6 und des Abtriebs-
schiebers 7 in die in Figur 1 gezeigte Stellung. Durch
einen erneuten elektrischen Impuls mit umgekehrtem
Vorzeichen kann der Anker 8a des Hubmagneten 8 in
die rechte Endlage gebracht werden, in der er durch ei-
ne Kegelfeder 8c auch nach dem Verschwinden des Im-
pulses gehalten wird.
[0032] Die Figuren 6 bis 8 zeigen ein nach diesem
Konstruktionsprinzip aufgebautes einfaches Kasten-
schloß mit einem Schiebebolzen 6a, der auf den An-
triebsschieber 6 wirkt und einer Falle 7a, die mit dem
Abtriebsschieber 7 einstückig ist. Das Gehäuse 1 hat
einen Deckel la, der über Schrauben 1b befestigt ist.
Das Gehäuse 1 hat Bohrungen 1c für Schrauben ld zur
Befestigung des Schlosses an einer angedeuteten Tür
20. Der Hubmagnet 8 in dem Schloß ist über ein An-
schlußkabel 21 ansteuerbar.
[0033] Die Figuren 9 bis 14 veranschaulichen eine
zweite, bevorzugte Ausführungsform des Schlosses,
bei dem die beweglichen Teile als drehbare Ringe aus-
gebildet sind und das sich vor allem für Einsteckschlös-
ser eignet, deren Falle und/oder Riegel über eine Tür-
klinke (bzw. eine Außen- und eine Innenklinke) betätigt
wird.
[0034] Figur 9 zeigt in erster Linie die kompakte Bau-
weise des Schlosses.
[0035] Die Figuren 10 bis 14 veranschaulichen den
Aufbau im einzelnen. Die äußere Türklinke (nicht dar-
gestellt) drückt auf einen Außenvierkant 31, der form-
schlüssig mit einem Außenring 36a verbunden ist, der
zusammen mit einem Innenring 36b den Antriebsring
bildet. Zwischen dem Außenring 36a und dem Innenring
36b liegt ein Stellring 35. Dieser ist über eine geschweif-
te Blattfeder 311, die auf dem Innenring 36b festgelegt
ist, mit dem Antriebsring 36a, 36b elastisch verrastet
und hat hierzu in seiner Umfangsfläche eine flache,
achsparallele Nut.
[0036] Näherungsweise tangential zu dem Stellring
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35 ist ein bistabiler Hubmagnet 38 angeordnet, dessen
Klemmstein 38b auf eine Walze 39 als Sperrkörper
wirkt. Diese liegt in einer Mulde 300 aus dem Außen-
umfang des Stellringes 35. Der Stellring 35 ist auf an
dem Außenring 36a und dem Innenring 36b ausgebil-
deten Ringsegmenten 36c gelagert. Zwischen den
Ringsegmenten 36c befinden sich vier zueinander um
jeweils 90° versetzte Ausnehmungen für vier Walzen
312a bis 312d als Sperrglieder, die zwischen Mulden
314a bis 314d in dem Stellring 35 und demgegenüber
breiteren Mulden 374a bis 374d in einem Abtriebsring
37 verschiebbar sind. Der Abtriebsring 37 ist seinerseits
in dem Innenring 36b und einer Kunststoffbüchse 371
gelagert. Mit dem Abtriebsring 37 ist ein Abtriebsvier-
kant 37a verbunden, der in die (nicht dargestellte) Nuß
eines üblichen Kastensteckschlosses eingreift. Zur Ver-
bindung des Abtriebsringes 37 mit dem Abtriebsvierkant
37a dient ein Querstift 372 und ein Sicherungsring 373.
Die Funktion dieser Ausführungsform entspricht derje-
nigen der translatorischen Ausführungsform nach den
Figuren 1 bis 5.
[0037] Die Figuren 14 und 15 zeigen eine dritte Aus-
führungsform in schematischer Vereinfachung, die weit-
gehend der Ausführungsform nach den Figuren 9 bis 13
entspricht, jedoch zugunsten eines verringerten Durch-
messers eine größere Bautiefe in Kauf nimmt. Während
bei der zweiten Ausführungsform die Sperrkörper in
Form der Walzen 39 und 317 radial beweglich und der
Hubmagnet 38 radial außerhalb des Stellrings 35 ange-
ordnet sind, sind bei der dritten Ausführungsform die
Sperrkörper bzw. Sperrglieder axial bewegliche Stahl-
kugeln und der Hubmagnet ist axial versetzt zu den Rin-
gen angebracht. Die Figuren veranschaulichen lediglich
die Aufeinanderfolge der Teile, uzw. den Antriebsvier-
kant 46a, der auf den Antriebsring 46 wirkt, den Stellring
45 mit dem ihm zugeordneten Hubmagnet 48 mit
Klemmstein 48b sowie den Abtriebsring 47 mit dem Ab-
triebsvierkant 47a und den Stahlkugeln 412a, 412b, die
in axialen Bohrungen 46b des Antriebsringes 46 zwi-
schen einer Freilaufstellung und einer Sperrstellung, in
der sie in Mulden 47a, 47b in dem Abtriebsring 47 ein-
greifen, axial verschiebbar sind.

Patentansprüche

1. Schloß, insbesondere Türschloß, dessen Betäti-
gungsgriff ständig in Wirkverbindung mit einem An-
triebsglied (6, 36, 46) einer elektromechanischen
Kupplungsvorrichtung steht, die nach Erkennung
eines Berechtigungscodes eine Wirkverbindung zu
einem Abtriebsglied (7, 37, 47) herstellt, das seiner-
seits ständig in Wirkverbindung mit dem Betäti-
gungsmechanismus des Schlosses steht, wobei
das Antriebsglied und das Abtriebsglied der Kupp-
lungsvorrichtung jeweils in eine Ruhelage federbe-
lastet und über ein Gesperre kuppelbar sind, das
über einen elektromechanischen Wandler (8, 38,

48) zwischen einer ausgekuppelten und einer ein-
gekuppelten Stellung schaltbar ist, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Gesperre folgendes um-
faßt:

- ein Stellglied (5, 35, 45), das in der ausgekup-
pelten Stellung des Gesperres mit dem An-
triebsglied (6, 36, 46) lösbar verrastet sowie
gleichsinnig mit letzterem bewegbar ist und in
der eingekuppelten Stellung mittels des elek-
tromechanischen Wandlers (8, 38, 48) in seiner
Ruhelage blockiert ist, wobei sich bei Bewe-
gung des Antriebsgliedes (6, 36, 46) die Verra-
stung selbsttätig löst,

- mindestens einen Sperrkörper (12a, 12b; 312,
412), der in dem Antriebsglied (6, 36, 46) etwa
rechtwinklig zu dessen Bewegungsebene ver-
schiebbar ist,

- eine in der Ruhelage der Teile dem Sperrkörper
(12a, 12b; 312, 412) gegenüberliegende Aus-
nehmung in dem Stellglied (5, 35, 45) und eine
dem Sperrkörper gegenüberliegende Ausneh-
mung in dem Abtriebsglied (7, 37, 47),

so daß in der ausgekuppelten Stellung das in seiner
Ruhelage befindliche Abtriebsglied den Sperrkör-
per (12a, 12b; 312, 412) bei Bewegung des An-
triebsgliedes (6, 36, 46) in die Ausnehmung (14a,
14b) des von dem Antriebsglied (6, 36, 46) mitge-
nommenen Stellgliedes (5, 35, 45) drängt und in der
eingekuppelten Stellung das in seiner Ruhelage
blockierte Stellglied den Sperrkörper bei Bewegung
des Antriebsgliedes in die Ausnehmung des Ab-
triebsgliedes drängt und dieses dadurch mitnimmt.

2. Schloß nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daß die lösbare Verrastung zwischen dem Stell-
glied (5, 35, 45) und dem Antriebsglied (6, 36, 46)
aus einem mit dem einen dieser Glieder verbunde-
nen und unter einer elastischen Vorspannung in ei-
ne Ausnehmung des anderen Gliedes eingreifen-
den Teil (11, 311) besteht.

3. Schloß nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß in der eingekuppelten
Stellung der elektromechanische Wandler (8, 38,
48) ein Sperrglied (9, 39) in formschlüssigen Eingriff
mit dem Stellglied (5, 35, 45) bringt, um dieses in
seiner Ruhelage zu blockieren.

4. Schloß nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet,
daß in der ausgekuppelten Stellung das Stellglied
(5, 35, 45) bei Mitnahme durch das Antriebsglied
(7, 37, 47) das Sperrglied (9, 39) in die Freigabe-
stellung drückt.
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5. Schloß nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet,
daß der Sperrkörper (12a, 12b; 312, 412) und/oder
das Sperrglied (9) eine Walze oder eine Kugel ist.

6. Schloß nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, daß das Stellglied (5) das An-
triebsglied (6) und das Abtriebsglied (7) linear ver-
schiebbar angeordnet sind.

7. Schloß nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, daß der elektromechanische
Wandler (8) in einer zur Bewegungsebene des
Stellgliedes (5) parallelen Ebene liegt.

8. Schloß nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, daß das Stellglied (35), das An-
triebsglied (36a, 36b) und das Abtriebsglied (37)
drehbar angeordnet sind.

9. Schloß nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet,
daß das Stellglied, das Antriebsglied und das Ab-
triebsglied als Ringe (35, 36a, 36b, 37) mit gemein-
samer Drehachse ausgebildet sind.

10. Schloß nach Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet,
daß der Antriebsring(36a, 36b) formschlüssig mit
einem ersten Vierkant (31) zum Aufsetzen des Be-
tätigungsgriffs verbunden ist, und daß der Abtriebs-
ring (37) kraftschlüssig mit einem zweiten Vierkant
(37a) zur Betätigung der Nuß eines üblichen Tür-
schlosses verbunden ist.

11. Schloß nach Anspruch 9 oder 10, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Abtriebsring (37), der Antriebs-
ring (36a, 36b) und der Stellring (35) im wesentli-
chen konzentrisch zueinander angeordnet sind und
ihre jeweils einander zugewandten Umfangsflä-
chen zusammenwirken.

12. Schloß nach einem der Ansprüche 8 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, daß der elektromechani-
sche Wandler (38) etwa in der gleichen radialen
Ebene wie der Stellring (35) und vorzugsweise par-
allel zu einer Tangente an den Umfang des Stell-
rings (35) angeordnet ist.

13. Schloß nach Anspruch 9 oder 10, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Abtriebsring (47), der Antriebs-
ring (46) und der Stellring (45) im wesentlichen ko-
linear axial aufeinanderfolgend angeordnet sind
und ihre jeweils einander zugewandten Stirnflä-
chen zusammenwirken.

14. Schloß nach Anspruch 13, dadurch gekennzeich-
net, daß der elektromechanische Wandler (48) in
einer radialen Ebene liegt, die parallel versetzt zu
der radialen Ebene ist, in der der Stellring (45) liegt.

15. Schloß nach einem der Ansprüche 1 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, daß der elektromechani-
sche Wandler ein bistabiler Hubmagnet (8, 38, 48)
ist.
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